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#p Kapital-CDemmcn
n alten grauen Zeiten ein Weiser sprach das Wort,

Daß Geld und Gut bereiten den ïïlut als Seelenbort!
Doch leider späht man beute vergeblich nacb dem Schatze

Der ïïlut der reichen Ceute ist jetzt meist für die Katze.

tïocb blieb der Satz besteben: Besitz ist gesammelte Kraft,
Die stark des Gebens Röben erklimmt und ITla cht verschafft.
Doch wird geprüft, wie nutzen die mäcbt'gen" ibre Stärke,
ïïluss auch der Blöd'ste stutzen ob jämmerlicher Werke.

Womit führt man jetzt Kriege, zahlt Waffen man und Sold?
Was führt zuletzt zum Siege? Ini Grunde nur das Gold!
Doch steh'n, die dies Gold pumpen, am Völkerscbicksals=Ruder?
Ro, nein vor Knutenlumpen nocb kriechen die dummen C

Der reiche flngelländer war einst als Reld bekannt,r löste Sklavenbänder bülfreich mit starker Rand!
Doch in der beut'gen Phase spürt man nur noch den Krämer
Der Cöwe" ward ein Rase, ein Gold-- und ïïlauNvolUïïebmer.

Geld und Gut, machet TTIut.

Salome
Der alte Amerikaner gebrauchte recht sein Geld:
6r war Kulturanbabner und mutiger fre ibeitsbeld!
Der neue ist mißraten, nur noch voll Yankee 1 i st e n
6s wurden ürustmagnaten Geldsack=Imperalisten.

Als ITlut im Ceib noch hegte das deutsche Bürgertum,
s aebtundvierzig legte den Grund zu späterm Ruhm!
Seitdem ward's wieder feige, nennt jenes ^fabr gar 's tolle"
Das von" spielt erste Geige und neu die Reldenrolle.

Wo ïïlut beim Geld zu finden ist in der Freier Schar,
Kann freie Cieb verbinden die ïïlenscben am flltar!
Statt dessen traut" die Feigheit den Daseinskampf umgeben
Soll'n mit der Geldsack=Gleicbbeit den reichen ïïlammon Eben".

Viel schöne Werke ließen sich schaffen mit dem Geld,
Rätt' jeder zu genießen den ïïlut, was ibm gefällt!
Doch weil man ïïlucker hausen läßt und die Kunst vergraben,
Bleib'n Cebenskunstbanausen, die große Kartoffeln" baben

Rat nicht mebr recht der Weise? Ward feig fast alle Welt?
ïïicbt doch! Vernünft'gerweise beherrscht ïïlaneber nocb sein Geld!
Doch Rohngeläcbter steigen soll ob den dummen Schafen
Und den großmäcbt'gen"Feigen, diesind desGoldesSklaven!
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M- Kapital Memmen ^
n àn grauen Zeiten ein A eiser sprach äas Wort,

Vsü Leiä unä Lut bereiten äen Mut als Seelenkort!
vock leiäer späkt man keute vergeblick nack äem Schatze

ver Mut äer reichen Leute ist jetzt meist für äie Katze.

Nock blieb äer Sstz besteken: Kesitz ist gesammelte Kraft,
Vie stark äes Lebens stäken erklimmt unä Mackt verschafft.
vock wirä geprüft, wie nutzen äie Mäckt'gen" ikre Stärke,
Muss suck äer Llöä'ste stutzen ob jämmerlicher Werke.

A omit fükrt msn jetzt Kriege, zaklt Asffen man unä Solä?
Aas fükrt zuletzt zum Siege? Ini Lrunäe nur äas Lolä!
vock stek'n, äie äies Lolä pumpen, am Völkersckicksals-Kuäer?
sto, nein vor Knutenlumpen nock kriechen äie äummen L..
Ver reiche Angellsnäer war einst als steiä bekannt,
Cr löste Sklsvenbänäer külfreick mit starker stanäl
voch in äer keut'gen pksse spürt man nur noch äen Krämer
Ver Löwe" warä ein stase, ein Lolä- unä Maul-voll-Nekmer.

Leiä unö gut. mscnet Mut.
Satomo.

Ver alte Amerikaner gebrauchte recht sein Leiä:
Cr war Kulturanbakner unä mutiger fre ikeitskelä!
ver neue ist milîraten, nur noch voll ^snkeeiisten
Ls wuräen l>ustmagnaten Lelässck-Imperalisten.

AIs Mut im Leib noch kegte äas äeutscke Kürgertum,
Ls acktunävierzjg legte äen Lrunä zu spätern, kukm!
Seitäem warä's wieäer feige, nennt jenes Jakr gsr 's tolle"
Vas von" spielt erste Leige unä neu äie steläenrolle.

ülo Mut beim Leiä zu finäen ist in äer freier Scksr,
Kann freie Lieb verbinäen äie Menscken sm Altar!
Statt äessen traut" äie feigkeit äen Vaseinskampf umgeken
Soll'n mit äer Lelässck-LIeickkeit äen reichen Mammon Cken".

Viel schöne Aerke lielZen sich schaffen mit äem Leiä,
stätt' jeäer zu genielZen äen Mut, was ikm gefällt!
voch weil man Mucker Kausen läkt unä äie Kunst vergraben,
Kieib'n Lebenskunstbansusen, äie grolZe Kartoffeln" Kaden

stat nicht mekr recht äer Aeise? Aarä feig fast alle Aelt?
Nicht äoch! Vernünft'gerweise bekeri sckt Mancher nock sein Leiä!
voch stokngeläckter steigen soll ob äen äummen Scksfen
llnä äen grokmscht'gen"feigen, äiesinä äesLoläesSKIsven!
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